
 

   

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Zimmerwiese - Zauberteppich, Beschneiung, Sicherstellung des Winterbetriebes; 
Zahl GfGR/237/2021; ANFRAGE des Unterausschusses Igls vom 30.09.2021; 
BEANTWORTUNG unter Einbeziehung der Stellungnahmen der betroffenen Fachdienst-
stellen und Beteiligungsunternehmen 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
 
der Unterausschuss Igls hat folgende Anfrage eingebracht, zu deren einzelnen Punkten die 
Antworten eingefügt wurden:  
 
Da die Planungen für den Sportbereich Zimmerwiese, d. h. Beachvolleyballplätze, Fußball- bzw. 
Eislaufplatz und entsprechendes Infrastrukturgebäude, nun bereits im vollen Gange sind, stellt 
sich jedoch wieder die Frage: Wie sieht es für den kommenden Winter aus? 
 
Anfragen und Anträge wurden diesbezüglich schon mehrmals gestellt. Bei unserer letzten Sit-
zung des Stadtteilausschusses Igls im April dieses Jahres wurde von politischer Seite darauf 
hingewiesen, dass die Zauberteppich-Frage heuer noch angegangen bzw. gelöst werden sollte. 
 
Aber wie sieht es mit der Beschneiung der Zimmerwiese für die kommenden Winter aus? Gibt es 
schon Überlegungen bzw. Pläne, wie ein eventuelles Schneeproblem gelöst werden kann? Eine 
Lösung muss gefunden werden, da in der Grundsatzvereinbarung zwischen der Stadtgemeinde 
Innsbruck und der Agrargemeinschaft Waldinteressentschaft Igls Folgendes u. a. festgehalten 
ist: "Die Stadtgemeinde verpflichtet sich, auf der Fläche rund um die alte Talstation Igls einen 
attraktiven Sportbereich mit Sommer- und Winterangebot zu errichten, und zwar auf Basis der 
bereits seit vielen Jahren vorliegenden Planung 'Zimmerwiese', wobei ausdrücklich auch der 
Erhalt und der Betrieb des kleinen Schiliftes samt der dazu gehörigen präparierten Piste 
beinhaltet ist." 
 
Wie man jeden Winter sieht, ist die Zimmerwiese mit dem angrenzenden Eislaufplatz ein sehr 
beliebter Ort, nicht nur für Iglerinnen und Igler, sondern auch für Familien aus Innsbruck und den 
Umlandgemeinden, wo gerodelt, gerutscht, Schi gefahren oder eine lustige Zeit mit der Familie 
verbracht werden kann. Deshalb ist es wichtig, hier nun eine endgültige Lösung zu finden, um 
die attraktive Zimmerwiese für den Winter schneesicher zu machen und den Tellerlift durch ei-
nen Zauberteppich zu ersetzen, da dieser, wie bekannt, weniger Schneeauflage benötigt. 
 
Daher ersucht der Unterausschuss Igls Sie, sehr geehrter Herr Bürgermeister, im Stadtteilaus-
schuss Igls folgende Anfrage zu beantworten: 
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Frage 1:  Wie weit stehen die Planungen, anstelle des bestehenden Tellerliftes einen Zau-
berteppich zu errichten? 

Antwort: Die Patscherkofelbahn Betriebs GmbH (PKB) wurde mit Beschluss des Ge-
meinderates vom 22.04.2021 beauftragt, in Zusammenarbeit mit der Mag.-
Abt. V, Sport, ein Konzept für die Errichtung eines Zauberteppichs samt Be-
triebskonzept und Kostenschätzung zu erarbeiten. 

Im Bericht (siehe Beilage) wurde eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für den 
zukünftigen Betrieb der Zimmerwiese mit zwei Szenarien angeführt. Diese 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung soll als Grundlage zur Entscheidungsfindung 
dienen. Der Bericht wird nach Vorstellung im Unterausschuss Igls dem 
Stadtsenat vorgelegt.  

 Szenario 1 sieht vor, dass der bestehende Tellerlift an die Römerstraße 
"übersiedelt" und anstelle der ehemaligen Anlage ein Zauberteppich (ohne 
Überdachung) angeschafft wird. Szenario 2 sieht vor, dass der bestehende 
Tellerlift für den Sommerbetrieb bzw. für den Biketransport adaptiert wird 
und der Winterbetrieb wie bisher erfolgen kann. 

Für beide Szenarien wurde ein ganzjähriger Betrieb (Sommer: Bike Park) 
angenommen und in der Betrachtung wurden optional die Planung und Er-
richtung einer Schneeanlage miteingerechnet (siehe dazu Antwort zu Fra-
ge 2.). Ebenso befindet sich in beiden Szenarien die Planung und Errichtung 
eines Bike Parks auf der Zimmerwiese.  

 Szenario 1: Zauberteppich 
Die geschätzten Baukosten für den Zauberteppich, inklusive Übersiedelung 
des Tellerliftes zur Patscherkofelbahn, belaufen sich auf ca. € 469.000,--. Die 
jährlichen Betriebskosten betragen schätzungsweise ca. € 112.400,--. Der 
Jahresumsatz wird abhängig von den täglichen Besucherzahlen zwischen 
€ 20.000,-- und € 60.000,-- angenommen. Nach acht Jahren (ganzjähriger Be-
trieb) wird eine Neuinvestition in Höhe von € 180.000,-- notwendig sein. 

In der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde ein Zauberteppich ohne Über-
dachung angeführt – bei starkem Schneefall muss der Zauberteppich hän-
disch freigeschaufelt werden. Eine Überdachung des Zauberteppichs liegt 
kostenmäßig pro Laufmeter zwischen € 1.000,-- und € 1.500,--. Bei einem 
reinen Winterbetrieb würde der Zauberteppich lediglich an den möglichen 
Schneelagetagen in Betrieb sein, d. h. bei guter Schneelage 70 Betriebstage 
und bei schlechter Schneelage zwei Betriebstage.  

Szenario 2: Adaption des bestehenden Tellerlifts für den Sommerbetrieb 
bzw. für den Biketransport 
Die Kosten für die Adaption des Trägersystems und die Umstellung auf 
Ganzjahresbetrieb werden in Summe auf ca. € 20.000,-- geschätzt. Die jährli-
chen Betriebskosten betragen schätzungsweise ca. € 152.706,--. Der Jah-
resumsatz wird abhängig von der täglichen Besucherzahl zwischen 
€ 20.000,-- und 60.000,-- angenommen. 
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Errichtung Bike Park: 
Die Kosten für die Planung und Errichtung eines Bike Parks auf der Zim-
merwiese werden auf ca. € 143.000,-- geschätzt. 

 

Frage 2: Wie weit stehen die Planungen für eine neue kleine Beschneiungsanlage für die 
Zimmerwiese? 

Antwort: Die Errichtung samt aller erforderlichen Vorbereitungen, Bewilligungen etc. 
wird von der Geschäftsführung der Patscherkofelbahn Betriebs GmbH 
(PKB) insgesamt als aufwendig und mit Unsicherheiten verbunden be-
schrieben. So muss beispielsweise ein wasserrechtliches Verfahren, bei 
dem der Ausgang ungewiss ist, eingeleitet werden. Eine grobe Kosten-
schätzung für die Planung und Errichtung der Beschneiungsanlage beläuft 
sich daher auf ca. € 570.000,-- und übersteigt damit das vom Unteraus-
schuss Igls vorgelegte Angebot für die Errichtung einer Beschneiungsanla-
ge auf der Zimmerwiese um ein Vielfaches (ca. € 115.000,--). 

 

Frage 3: Ist für die kommenden Wintersaisonen der Winterbetrieb, d. h. Beschneiung, Prä-
parierung und Betrieb der Aufstiegshilfe auf der Zimmerwiese, gesichert? 

Antwort: Die Beschneiung ist nicht gesichert. Der Betrieb des Tellerliftes ist nur bei 
ausreichender Naturschneelage möglich und ist auch für den kommenden 
Winter geplant. 

 Die Patscherkofelbahn Betriebs GmbH (PKBB) wird noch Abstimmungsge-
spräche mit der Mag.-Abt. IV, Finanz-, Wirtschafts- und Beteiligungsverwal-
tung, bezüglich einer allfälligen Kostenbeteiligung durch die Stadt Innsbruck 
führen. 

 

Frage 4: Ist der Betrieb des Eislaufplatzes in Igls für den kommenden Winter gesichert? 

Antwort: Der Betrieb des Eislaufplatzes für die Wintersaison 2021/2022 ist gesichert. 
Die erforderlichen Vorbereitungen wurden getroffen. 

 

 

Freundliche Grüße 
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Bericht der Geschäftsführung zum Sportbereich Zimmerwiese 
Igls 
 
 
 
Talstation Patscherkofelbahn, Umsetzung Sportbereich Zimmerwiese Zahl IV – 
3787/2021 
 
Konzept für die Errichtung eines Zauberteppichs samt Betriebskonzept und 
Kostenschätzung          
 
 
 
 

 

Abb.: Zimmerwiese, Igls. Quelle: Google Maps, 22.09.2021 
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1. Einführung 
 
Mit Beschluss des Innsbrucker Gemeinderates vom 22.04.2021 wurde die 
Patscherkofelbahn Betriebs GmbH beauftragt, in Zusammenarbeit mit dem Sportamt ein 
Konzept für die Errichtung eines Zauberteppichs samt Betriebskonzept und 
Kostenschätzung zu erarbeiten und dem Stadtsenat vorzulegen. 
 
In drei Sitzungen und im Zuge einer Begehung des Pumptracks Lans mit den Vertretern 
des Innsbrucker Sportamtes, Herrn Romuald Niescher und Herrn Thomas Waimann, 
wurden die notwendigen Rahmenbedingungen für ein Betriebskonzept und einer 
Kostenschätzung ausgearbeitet und in weiterer Folge entwickelt. 
 

2. Ist-Situation 
 
An der alten Talstation der Patscherkofelbahn wird ein Tellerlift durch die 
Patscherkofelbahn Betriebs GmbH in der Wintersaison betrieben. Nach Auslauf der 
wasserrechtlichen Bewilligung für die Schneeanlage Zimmerwiese im März 2017, wurde 
die Schneeanlage demontiert. In zwei Wintersaisonen hat der Tourismusverband 
Innsbruck (TVBI) Schnee extern angekauft und dieser wurde auf der Zimmerwiese 
aufgebracht und die Piste wurde durch die Patscherkofelbahn Betriebs GmbH präpariert.  
 
Betriebstage Tellerlift Zimmerwiese 
 

 Winter 2017/18 70 Tage (sehr gute Schneelage) 
 Winter 2018/19 64 Tage (Schneelieferung durch TVBI) 
 Winter 2019/20 47 Tage (Schneelieferung durch TVBI) 
 Winter 2020/21 2   Tage (schlechte Schneelage) 

Durchschnittliche Betriebstage Wintersaison Patscherkofelbahn neu: 109 Tage 

 
Ein derzeitiger Betrieb der Zimmerwiese erfolgt sohin ohne eine entsprechende 
Schneeanlage. Zudem muss man sich zukünftig damit auseinandersetzen, dass die 
Wintersaisonen immer kürzer werden und der Fokus immer mehr auf einen Frühjahres-, 
Sommer- und Herbstbetrieb zu rücken sein wird. In der Betriebskonzeptentwicklung wird 
auch ein ganzjähriger Betrieb (ausgenommen Revisionszeiten) dargestellt. 
 

3. Planungsszenarien 
 

3.1. Errichtung eines Zauberteppichs 
 
Für die Zimmerwiese soll ein Zauberteppich (ohne Überdachung) angeschafft und auf der 
gleichen Trasse wie der bestehende Tellerlift installiert werden. Dazu muss der Tellerlift 
demontiert und in den Bereich der Heiligwasserwiese (Zielschuss) übersiedelt werden. 
Der Zauberteppich kann ohne Seilbahnfachpersonal betrieben werden und diese Anlage 
kann sowohl im Winter (Skibetrieb) als auch im Sommer (Bike Park) betrieben werden.  
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3.2. Betrieb bestehende Anlage Tellerlift 
 
Sollte der Tellerlift auf der Zimmerwiese verbleiben, kann weiterhin ein Betrieb im Winter 
angeboten werden. Dazu muss angemerkt werden, dass ein Winterbetrieb nur bei einer 
ausreichenden Schneelage (40 cm +) möglich sein wird. In der Kostenaufstellung wird auf 
eine allfällige Schneeanlage eingegangen. Der Tellerlift kann nur mit 
Seilbahnfachpersonal betrieben werden. Sollte man sich für einen Winter- und 
Sommerbetrieb entscheiden, kann der Tellerlift für den Fahrradtransport umgebaut und 
damit auch der Bike Park lifttechnisch erschlossen werden.  
 

3.3. Option Bike Park Zimmerwiese 
 
Das Gelände der Zimmerwiese neben der alten Talstation Patscherkofelbahn würde sich 
für ein attraktives Mountainbike Angebot anbieten. Durch ein abwechslungsreiches 
Angebot würden sowohl Anfänger als auch Fortgeschrittene ein ideales Gelände 
vorfinden. Die allfällige Errichtung eines Bike Parks mit all den Trails und Einbauten darf 
den Skibetrieb nicht beeinträchtigen.  
 

 

Abb.: Zimmerwiese bei der alten Talstation Patscherkofelbahn, KG Igls 81112, städtische Grundstücke 

 
Im Zuge einer Ausschreibung gilt es einen Anbieter für die Errichtung des Bike Parks zu 
finden, dazu muss vorab auch geklärt sein, wer Betreiber der Anlage (Zauberteppich bzw. 
Tellerlift) und des Bike Parks sein soll.  Bei einer positiven Entscheidung für eine 
Realisierung müssen folgende Schritte eingeleitet werden: konzeptionelle Entwicklung, 
Entwurf inkl. Detailplanung, Erstellung behördlicher Einreichbericht, Bewilligungsphase, 
Errichtung Trail. 
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Abb.: Grobentwurf unterschiedliche Trails auf der Zimmerwiese 

GRÜN  Uphill Trail      

BLAU  Flowtrail 

ROT  Jumptrail 

SCHWARZ Techniktrail 

 
4. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung Zimmerwiese 

 
In der folgenden Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für den zukünftigen Betrieb 
Zimmerwiese werden 2 Szenarien angeführt. Für beide Szenarien wurde ein ganzjähriger 
Betrieb angenommen und in der Betrachtung wurden optional die Planung und 
Errichtung einer Schneeanlage miteingerechnet. Ebenso befindet sich in beiden 
Szenarien die Planung und Errichtung eines Bike Parks.  
 
Szenario 1:  
 
Der bestehende Tellerlift „übersiedelt“ an die Römerstraße und anstelle der ehemaligen 
Anlage wird ein Zauberteppich (ohne Überdachung) angeschafft. Dieser Zauberteppich 
kann ebenso im Sommer betrieben werden und würde eine entsprechende Aufstiegshilfe 
für den Bike Park darstellen. 
 
Szenario 2: 
 
Der bestehende Tellerlift wird für den Sommerbetrieb bzw. für den Biketransport 
adaptiert und auch der Winterbetrieb kann wie bisher erfolgen. 
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5. Schlussbetrachtung 
 
Eine wesentliche Grundsatzentscheidung wird bzgl. der Betreiberfrage (vor allem 
Sommer) getroffen werden müssen: Tourismusverband Innsbruck, Stadtteilausschuss 
Igls als Verein, Olympia World, Sportamt Innsbruck, Mountainbike Verein, … 
 
Zu einer allfälligen Planung der Schneeanlage Zimmerwiese muss darauf hingewiesen 
werden, dass ein wasserrechtliches Verfahren, mit ungewissem Ausgang, eingeleitet 
werden muss. 
 
Beim Betrieb des Zauberteppichs ist zu beachten, dass nach 8 Jahren (ganzjähriger 
Betrieb) eine Neuinvestition in der Höhe von € 180.000 notwendig sein wird. In der 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde ein Zauberteppich ohne Überdachung angeführt – 
bei starkem Schneefall muss der Zauberteppich händisch freigeschaufelt werden. Eine 
Überdachung des Zauberteppichs liegt kostenmäßig pro Laufmeter zwischen € 1.000 bis 
€ 1.500. Bei einem reinen Winterbetrieb würde der Zauberteppich lediglich an den 
möglichen Schneelagetagen in Betrieb sein, d.h. bei guter Schneelage 70 Betriebstage 
und bei schlechter Schneelage 2 Betriebstage. 
 
Die Personalkosten für den Tellerlift ergeben sich aus der Vorgabe des 
Bundesministeriums Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie – 2 MitarbeiterInnen sind gesetzlich für den Betrieb des Tellerliftes 
vorgeschrieben. 
 
Zudem muss auch geklärt werden, inwieweit die Zugänglichkeit der neuen Bike Anlage 
geregelt sein wird: einerseits ein offener Park ohne Eintrittsgelder und andererseits eine 
abgesperrte Anlage mit ausschließlichem Zutrittsentgelt. Daraus ergibt sich dann, ob ein 
Kassensystem (Automat) angeschafft werden müsste und die Umzäunung (ca. € 100.000) 
des gesamten Geländes müsste projektiert werden.  
 
In den weiteren Beratungen sollte aber auch die Option diskutiert werden, ob man ein 
derartiges Bike-Angebot auf der Heiligwasserwiese schaffen könnte. Dazu benötigt es 
noch Abstimmungen und Verhandlungen mit den Grundeigentümern 
(Waldinteressentschaft Igls). 
 


